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Einleitung: Ergebnisse der Ethik-Kommission

Die Digitalisierung ist eine zentrale ethische Herausforderung des 21. Jahr-
hunderts. Der Sprung von der rechnenden und programmierenden zur kog-
nitiven Informatik, zur künstlichen Intelligenz und zu lernenden Systemen 
ist verbunden mit neuen ethischen Fragestellungen und bedarf einer Über-
tragung der allgemeinen Grundsätze unseres Zusammenlebens auf die neu-
en Technologien.

Im Kern geht es dabei um die Frage, nach welchen ethischen Grundsätzen 
Maschinen funktionieren sollen, wenn sie in unterschiedlichen Situatio-
nen auf bestimmte Art und Weise reagieren und menschliches Leben beein-
flussen. Mit im Zentrum steht dabei das automatisierte und vernetzte Fah-
ren als eines der ersten Anwendungsfelder der Interaktion von Mensch und 
Maschine, das die Gesellschaft als Ganzes betrifft. In wenigen Jahren wer-
den Bürgerinnen und Bürger automatisierte Fahrzeuge nutzen, ihnen im 
Verkehr begegnen und damit auch Algorithmen „Entscheidungskraft“ über-
lassen. Dabei müssen sie sich darauf verlassen können, dass bei der Ent-
wicklung und Ausgestaltung der Technologie zwingend klare ethische 
Grundsätze beachtet werden.



Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) hat 
deshalb eine Ethik-Kommission mit hochkarätigen Experten aus Philoso-
phie, Theologie, Recht und Technik eingesetzt, die die weltweit ersten Leitli-
nien für die Algorithmen automatisierter und vernetzter Fahrsysteme ent-
wickelt haben.

Im Fokus der Betrachtung der Ethik-Kommission standen automatisierte 
Fahrfunktionen der Stufen 4 (Vollautomatisierung) und 5 (Autonomes, d. h. 
fahrerloses Fahren) – Technologien, die heute noch nicht zur Verfügung ste-
hen, aber im Laufe der nächsten Jahre zur Verfügung stehen werden.

Ihre Beratungsergebnisse hat die Ethik-Kommission in insgesamt 20 ethi-
schen Regeln zusammengefasst. Sie kommt unter anderem zu folgenden 
zentralen Ergebnissen:

Die Zulassung automatisierter und vernetzter Fahrsysteme ist unter Be-
rücksichtigung von Sicherheit, menschlicher Würde, persönlicher Entschei-
dungsfreiheit und Datenautonomie ethisch verantwortbar und kann gesell-
schaftlich und ethisch geboten sein, wenn damit vorhandene Potenziale der 
Schadensminimierung genutzt werden können. Der Schutz von Menschen 
muss Vorrang vor allen anderen Nützlichkeitserwägungen haben.

Die Kommission hebt hervor, dass die neuen Systeme eine erhebliche Redu-
zierung der Unfallwahrscheinlichkeit erwarten lassen, wobei technisch un-
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vermeidbare Restrisiken einer Einführung derartiger Systeme bei Vorliegen 
einer grundsätzlich positiven Risikobilanz nicht entgegenstehen.

Für den Fall, dass ein Unfall unvermeidbar ist, hat die Kommission in ihren 
ethischen Regeln ausgeführt: Sachschäden oder Tierschäden sind Personen-
schäden immer vorzuziehen. Für die sog. dilemmatischen Situationen, in de-
nen eine Verletzung von Menschen nicht ausgeschlossen werden kann, stellt 
die Kommission fest, dass nicht nach persönlichen Merkmalen (Alter, Ge-
schlecht etc.) differenziert werden darf. Es darf zudem weder eine Aufrech-
nung von Opfern vorgenommen werden noch dürfen Unbeteiligte durch an 
der Erzeugung von Mobilitätsrisiken Beteiligte geopfert werden. Unter Ein-
haltung dieser engen Voraussetzungen könnte eine allgemeine Program-
mierung auf eine Minderung der Zahl von Personenschäden vertretbar sein. 
An dieser Stelle regt die Ethik-Kommission weitergehende Untersuchungen 
und Diskussionen an.

Ferner fordert die Ethik-Kommission, dass IT-Sicherheit und Datenschutz 
ausreichend sichergestellt werden. Bzgl. des Datenschutzes obliegt es da-
bei dem Gesetzgeber einen angemessenen Ausgleich zwischen der Samm-
lung und Verwertung von Daten und der Gewährleistung der informatio-
nellen Selbstbestimmung vorzunehmen. Nach Auffassung der Kommission 
bedarf es beim automatisierten und vernetzten Fahren eines innovations-
freundlichen Datenschutzes sowie datenschutzfreundlicher Innovationen. 
Fahrzeughalter und Fahrzeugnutzer entscheiden grundsätzlich über Wei-
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tergabe und Verwendung ihrer anfallenden Fahrzeugdaten. Bzgl. der IT-Si-
cherheit stellt die Ethik-Kommission fest, dass dem Staat ein Schutzauftrag 
zur Gewährleistung der Integrität der technischen Systeme zukomme und 
die IT-Sicherheit durch Hersteller und Staat deutlich stärker gefördert wer-
den solle.

In fahrzeugtechnischer Hinsicht müssen die Übergabevorgänge und damit 
die Verantwortlichkeiten zu jedem Zeitpunkt klar geregelt, erkennbar und 
dokumentiert sein. Eine angemessene Übergabezeit für die Übernahme der 
Fahrzeugsteuerung ist stets zu gewährleisten und die Systeme müssen in der 
Lage sein, ohne menschliche Unterstützung in einen „sicheren Zustand“ zu 
gelangen.

Zur Erreichung der notwendigen gesellschaftlichen Akzeptanz für den Ein-
satz automatisierter und vernetzter Fahrsysteme regt die Ethik-Kommission 
eine hinreichend differenzierte Aufklärung der Öffentlichkeit über die neu-
en Technologien, die Anforderungen an deren Sicherheit sowie die Rahmen-
bedingungen für deren Nutzung einschließlich der Offenlegung transparen-
ter Leitlinien für deren Einsatz an.

Übergreifend empfiehlt die Ethik-Kommission, dass die sachgerechte Nut-
zung automatisierter Systeme Teil der allgemeinen digitalen Bildung sein 
sollte, wobei bei der Fahrausbildung der sachgerechte Umgang mit automa-
tisierten Fahrsystemen zu vermitteln ist.

Mit Blick auf selbstlernende Systeme stellt die Kommission heraus, dass ihre 
ethische Bewertung davon abhängt, ob und inwieweit sie Sicherheitsanfor-
derungen entsprechen und die vorliegenden Regeln eingehalten werden.

Eine vollständige Vernetzung und zentrale Steuerung sämtlicher Fahrzeuge 
wird als ethisch bedenklich eingeschätzt, wenn eine totale Überwachung der 
Verkehrsteilnehmer und die Manipulation der Fahrzeugsteuerung nicht aus-
geschlossen werden kann. Darüber hinaus stellt die Ethik-Kommission fest, 
dass es als Ausdruck seiner Autonomie dem eigenverantwortlichen Men-
schen frei steht, technische Möglichkeiten wahrzunehmen.
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Maßnahmenplan der Bundesregierung 
Ethik-Regeln für Fahrcomputer

Die Bundesregierung begrüßt die Ergebnisse der Ethik-Kommission Auto-
matisiertes und Vernetztes Fahren und wird auf deren Grundlage die Weiter-
entwicklung der Technologie vorantreiben. Sie wird die notwendigen Maß-
nahmen einschließlich derjenigen zur Gewährleistung der Integrität der 
technischen Systeme auf nationaler und internationaler Ebene initiieren 
bzw. begonnene Aktivitäten fortführen.

Vor diesem Hintergrund wird die Bundesregierung den folgenden Maßnah-
menplan zügig umsetzen und damit klare Ethik-Regeln für Fahrcomputer 
schaffen.

   Die Anpassung des deutschen Straßenverkehrsrechts an den technologi-
schen Fortschritt automatisierter Systeme wird, aufbauend auf der bereits 
erfolgten Änderung des Straßenverkehrsgesetzes zum Einsatz hoch- und 
vollautomatisierter Fahrfunktionen, laufend überprüft und bei Notwendig-
keit konsequent fortgeführt.

   Ausgehend von den Vorschlägen der Ethik-Kommission zu den daten-
schutzrechtlichen Erfordernissen werden – unter Einhaltung der rechtlichen 
Vorgaben insbesondere der EU-Datenschutzgrundverordnung – Maßnah-
men zum Ausgleich zwischen der für die Sicherheit notwendigen Datener-
hebung, der Gewährleistung von Innovation und Wettbewerbsgerechtigkeit 
und der Sicherstellung der informationellen Selbstbestimmung einschließ-
lich des erforderlichen Schutzes Betroffener aus dem Fahrzeugumfeld iden-
tifiziert und umgesetzt. Dabei wird davon ausgegangen, dass der Fahrer 
grundsätzlich selbst über Weitergabe und Verwendung seiner Fahrzeugda-
ten entscheiden können soll (Datensouveränität).

   Automatisierte und vernetzte Systeme, insbesondere lernende und selbst-
lernende Systeme, dürfen nicht zu einer totalen Überwachung der Ver-
kehrsteilnehmer führen; sie müssen zuverlässig hohe Sicherheitsanforde-
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rungen an fahrzeugsteuerungsrelevante Funktionen erfüllen, einschließlich 
des Schutzes vor Manipulationen der Fahrzeugsteuerung, und müssen die 
Ethik-Leitlinien beachten. Es wird ein Szenarienkatalog entwickelt und an 
eine neutrale, noch zu bestimmende Instanz übergeben, um entsprechende 
allgemeingültige Vorgaben zu erstellen.

   Die Untersuchung und Diskussion von sogenannten dilemmatischen Un-
fallszenarien werden fortgesetzt und vertieft. Die Voraussetzungen zur Be-
gleitung des Prozesses durch eine öffentliche Institution werden geschaf-
fen.

   Zur Entwicklung einer breiten Akzeptanz in der Öffentlichkeit und zur För-
derung von mobilitätsbezogener Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen wird 
der zielgerichtete gesellschaftliche Dialog verstärkt fortgeführt. Niemand 
darf zur Nutzung automatisierter Fahrsysteme gezwungen werden. Über die 
neuen Technologien, die Anforderungen an deren Sicherheit sowie die Rah-
menbedingungen für deren Nutzung einschließlich der Offenlegung trans-
parenter Leitlinien für deren Einsatz soll umfassend aufgeklärt werden. 
Zudem gilt es, das automatisierte und vernetzte Fahren für alle Verkehrsteil-
nehmer zugänglich, verständlich und erfahrbar zu machen.

   Die Arbeit an der internationalen Standardisierung automatisierter und ver-
netzter Systeme wird auf der Grundlage der jetzt vorliegenden Ethik-Leitli-
nien weiter fortgesetzt, um eine sichere, grenzüberschreitende Nutzung der 
Technologie zu ermöglichen und voranzutreiben. Einen Schwerpunkt bildet 
die Entwicklung einheitlicher Rahmenbedingungen auf internationaler Ebe-
ne, für die die Bundesregierung mit ihren Initiativen bereits geeignete Vorla-
gen entwickelt hat.

   Die Bundesregierung wird die Entwicklung eines geeigneten Rechtsrah-
mens für die Programmierung von Fahrcomputern vorantreiben, der die in 
den Ethik-Leitlinien enthaltenen Grundsätze für unausweichliche Unfallsi-
tuationen verbindlich vorschreibt. Dabei gilt: Diese Situationen sind soweit 
wie möglich zu vermeiden; die Vermeidung eines Personenschadens hat 
stets Vorrang vor der Vermeidung eines Sachschadens und jede Qualifizie-
rung von Menschen nach persönlichen Merkmalen ist unzulässig.
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